
Mirr. Abt. G eol. Paläont . Ber gb . Landes mus. j o an neum Gra z 1977

Refraktionsseismische Untersuchungen
im Passailer Tertiärbecken

H . M AURITSCH, e h. SCH.\llD, R. SCH,\ lÖLLE R, G. \'{'ALACH & F. \'\' EHER

Institut für Erd ölgeologie und Augew andte Geophysik M ontanuniver sit ät Leo ben .

Mit 1 I Beila gen

Zu s a mmen f a s s u ng

In den jahrcn 1')75 / 76 wurden im Terti ärbecken vo n Tulwitz-Pa ssail refraktionsseismi sche
,\ lcssun ge» mi t -,Sr, km Prolill .in gc durch geführt . Diese erga be n , d al ~ lbs Hauptbeck en sich im
Raum S l'a ss.ii] befindet. wobei im Ber eich der WNW - NW st re ichende n .\ Iulde nac hse Terti.ir­
mächrigkeircn bis 250 m zu erwart en sind. Im W ist eine kleiner e, NN \\' st reiche nde }dulde mi t
eine r T erti ärmächtigkeit bis 105 m au sgebildet. Vom Beck enrand seitl ich hereinragende Rü ck en
machen sich in der Strukturkarte des Unt ergrundes deutlich bem erkbar. Im T ertiä r tr eten bi s
-' Refrakrorcn mir Ge schwindigkeiten ca. 1.700- 2.400 rn/ sec auf, die eine r to n ig-sa nd ige n Schich t­
folge zugeo rd net werden, während bei lok a l auftre tenden, höh eren T ert iär geschwindigkeiten
Kon glomerate und Brek zien vermutet we rde n. Es w ird vers uc ht, a uf G rund der Geschwindig­
keiten de s tiefsten Refraktors Au ssagen üb er die Lith ologie des prärc rt iä rcn Untergrun des zu
t reffen. Hierbei ragen d ie Qua rzit e m it Geschw ind igke iten üb er 5.000 rn / sec he ra us, wä hrend in
der Serie der Passail er Phyll ite die \'{'erte bis -,.100 rn/ sec a bnehme n.

I. Einleitung

Die Ent scheidung für die Au sw ahl de s Passailer Tertiärbeckens a ls Braunkohlen ­
prospekrionsgebiet , da s mittels Refraktionsseismik untersucht werden so llte, war von
mehreren Faktoren bccinflufst . Z um ein en handelt es sich um ein abgeschlosse nes
Becken, das auf Grund von aus der Literatur über die Schichtfolge ge wonnenen Modell­
vorstellungen günstige Voraussetzungen für di e erfo lg reiche Anwendbarkeit der re ­
fraktionsseismischen Methode aufweisen sollte. Der vor allem von der zu erwa rtenden
Beckenriefe bccinflufsre, melstcchni sch e Aufwand führte zu ein em Programm, das sich,
von der Kostenseite her betrachtet, in den Rahmen de s gegenstä nd lichen Forschungs­
auftrages einfügte. Nicht zuletzt - und wegen der wirtschaftlichen Z ielse tzu ng de s
Projekts besonders bedeutungsvoll - war bereits bekannt (W . PETRASCHECK 1924,
H . fL ÜGEl. 1975 ), daG an mehreren Stell en des Beckens ligniti sch e Braunkohlen au f­
treten, also die gru ndsätz liche Kohlchoffigkcir erwiesen . Da bei den im randlieh en
Bereich gelegene n seichten Abbauen bereits H iizm iichtigk eiten bis -' m an gegeb en
wurden, sch ien auch die Möglichkeit eine r wirtschaftlich inter essanten Flözaus­
dehnung in den eigentlich en Mulden zon en nicht von der Hand zu weisen zu sein .



Insbesondere wäre ein mächtiges Grundflöz die kohlengeologisch günstigste Situation,
für dere n Test durch Bohrungen die Refraktionsseismik sichere Voraussetzungen
schaffen könnte. Unte r diesen Gesic htspunkten ist auch das ausgearbeitete Meß­
programm zu betracht en, das zwa r die Grundzüge des Beckenbaues zu klären in der
Lage ist , aber doch einige Bereiche ausspart. So wur de im Gebiet von Tober nicht
gemessen, da wegen der an der O berfläche anste henden Gro bscho tter mit der Möglich­
keit des Auftretens einer seismischen " Blindzone" gerechnet werd en mußte, und auch
der nördliche Beckenr and mit der anstehenden Eggenberger Brekz ie dü rfte kohlen­
geologisch bedeutungslos sein.

2 . Feldmessungen

Nachdem die Z iele der geplante n Arb eiten einde utig abgegrenzt worden waren,
wurde im Jahre 1975 mit den Feldmessungen bego nnen . Dabei ersc hien es zweck­
mäßig, um einen Überblick über die schieß- und meßtechni sche Probl ematik zu ge­
winn en, mit den Messungen in einem relativ seichten Teil des Unt ersu chungsgebietes
anzufangen. Außerdem ist es erfahrungsgemäß von Vorteil, mit einer Meßserie im
oder nahe dem anstehenden Grundgebirge zu beginnen , um eine gewisse Gru ndlage
für die Identifizierung der seismischen Refraktoren auf Grund ihr er Gesc hw indig­
keiten zu erha lten .

Insgesamt wurden zwischen Mai 1975 und November 1976 fünf Meßserien durch­
geführt. Dabei wurden, westlich des Reithofes beginnend, 7,86 Pro filkilometer mit
} 1 Schufspunkren refraktion sseismisch vermessen. Infolge der verhä ltnismäßig grof~en

Tiefe der einzelnen Teilmulden mußte die Mehr zahl der Aufstellungen mehrfach
überlappt geschossen werden. Innerhalb des eigentlichen Passailer Beckens, a lso ab
der Linie SP 17-SP 2}, wurde dann überhaupt der Schußpunktab stand von den an­
fänglichen 220 m auf }60 rn erweitert, um den beim Überl app en anfallende n Arbeits­
aufwand in einem erträglichen Rahmen ha lten zu können . Außerdem wurde ab dieser
Linie auch eine apparative Umstellung vorgenomm en, und zwa r wurde das ukanälige
ABEM-Trio Seismic Refr akti on s SYSTEM gegen die leistun gsfäh igere 24ka nä lige
Reflexionsapparatur der T ype GSC II 1 ausgeta uscht. Damit konnte mit einem ein­
zigen Schuß eine Länge von 720 m gemessen werden, und es war daher in der Regel
nicht notwendig, noch weiter zu überl appen. Allerdings schien es infolge der großen
Geo phonabstä nde und des damit verbunde nen geringeren Auflösungsvermögens in
den oberflächennahen Schichten notwend ig, an den einzelnen Schußpunkten zusätzlich
Na ha ufstellungen mit einer Länge von 55 m in beiden Richtungen zu messen, vor allem
um eine bessere Kontrolle über die late ral bezüglich Mächtigkeit und Geschwi nd igkeit
stärker wechselnde Verwitterungsschicht zu erha lten.

Die Schußtiefe lag je nach Bodenb eschaffenheit und Schußza hl an ein und demselben
Punkt zwischen 0,8 und 2,5 m ; als Spren gstoff wurde Gelatine Do narit 1 verwendet.

Die Lademenge lag je nac h Aufstellungs länge und Beschaffenheit der oberflächen­
nahen Schichten zwischen O,} und 1,5 kg. Der Energiedurchgang war bei den kürzeren
Entfernungen gut und auch bei den Wei taufstellungen ausreichend, um technisch ein­
wa ndfreie Aufnahmen zu erz ielen.
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3. Besprechung der Profile

Beginnt man bei der Besprechung der Profile im W, so kann man für den in Beilage 2

dargestellten Abschnitt feststell en, daß es sich zum überwiegenden T eil um eine n
seismischen Vierschichtenfall handelt. Überwiegend deshalb, d a dieser im Bereich der
Schußpunkte SI' I; SI' 6 - SI' 7 - SI' 8 - SI' 9 - SI' IO in einen seism ischen Zwei ­
bzw. Dre ischichtenfall übergeht. Beim Vo-Horizont handelt es sich um die Humus­
schic ht und die oberflächennahe, sand ig-lehmige Verwitterungsschicht, die geologisch
uni nteressant ist un d überdi es bei der Korrektur auf das Bezugsniveau in der Regel
wegfällt. Beim 4-Sc hichtfa ll entsprechen dann die V, -V3-Refraktoren Horizonten inner­
ha lb der te rtiären Schichrfolge, während der V. -Refraktor dem pa läozoischen Unter­
gru nd zuzuord ne n ist. Bei SI' I überlagert ein Ho rizo nt mit einer Geschwindigkeit von
300 m/ sec, was der ver leh rnten Verwi tterungsschicht entspricht, das Paläozoikum mit
einer Geschwindig ke it von 3.300 m/sec. Nach den be i der Sp rengu ng gewonnenen
Ges te ins broc ke n zu schließen, handelt es sich um G rünsc hiefer. Etwa in der Mi tte des
Pro fils SI' I - SI' 2 wird d er Unte rg ru nd mit zu ne hmen der M äch tigkeit von zwei
Horizonten mit Geschwindigk eiten vo n 1.720 bzw . 2 .2}0 m/ sec üb erl agert. Diese
beid en Ges chwind igkeitsbereiche sind fü r ein grö ße res Ge biet typi sch und rep räsen­
tieren zwei gut vo neina nder tr ennbar e T e r t i ii r h o r i zo n re . \'V'ährend es sich bei dem
Hori zont mit der Gesch windigk eit von 1.720 m/ sec um eine Wechsellagerung von
Sand und Lehm handelt, d ürfte die Geschw ind igke it von 2.230 d as vorw iege nd to nige
Badeni en-Karpat d arstellen , wi e man es aus vielen Erge bnisse n der Steirische n Tertiär­
becken ke nnt.

Fo lgt man dem Profil we iter nach E, so sieht man , daf~ zwischen den Schußpunkten
SI' 4 und SI' 5 eine ausgeprägte Mu lde, die Tu l w i r z m u ld e , fest ste llbar war. Ferner
ka nn ma n erke nne n, daß sich d ie M ächtigkeit des oberen Tertiärhorizontes auch im
M ulde n bereich ka um ände rt und die gesa mte M ächr igke itsz unahme zu Lasten des
Horizontes mit den hö heren Tertiä rgesc hwind igke iten zu rückzuführen ist. Diese
Ein muldung konnte ebenfa lls auf de m Querprofil. Pro fil Nr. 5, festgestellt werden.
Bei Bet rachtung d ieses Querp ro fils (Beilage 7) kann festgeste llt werden, daß für all e
4 se ismisc he n H o rizonte ke ine ausge prägten latera len Geschwindigkeitsunterschiede
fests te llba r waren.

Ös tl ich der Tulwirzmul de, im Bereic h des Reith o fes. taucht der Untergrund, der
in d iesem Bereich ver mutlich aus der Serie der Passa iler Phy llite im Sinne von L. Y\iEBE R

(1974) besteht, sehr rasch a uf und wird im Bereich von SI' 7 - SI' ~ von einer gering­
rn ächt igeu T crri .irschi chr üb erl agert . Der VII-Ho rizont wird auf a llen weiteren
Profil ab schnitten wegen seiner Ce ringmächrigkcir nich t dargestell t. Im Bereich des
T ulw irzbaches (SI' 8 - SI' 9 - SI' 10) er kennt man , da ß auf den Gr ünsc h iefern ke in
T er tiär liegt, sondern diese direk t üb erl agert werden von dem verlc hm rcn Verw ir­
terungsprodu kt. Im Ber eich vo n SI' 10 ist ein deutlicher Rü cken festste llba r, von dem
aus das Relief nach E gleich miif~ ig einfällt. Im Pro fila bsch nitt SI' 10 - SI' I I setzt
w iede r d ie Überlageru ng des Unterg ru ndes d urc h die beid en Tertiärhorizonte ein .
Der o bere Tert iä rho rizo nt ze igt in d iesem Profil ab sch nitt eine etwas reduzierte Ge­
schwind igkei t, was aller Vora ussicht nach auf eine Verzahn ung mit dem Vo-Horizont
zurückzufü hre n ist. Die Geschw ind igkeit des Untergrundes zeigt im Profilabschnitt
SI' IO - SI' 12 eine de utl iche Abnahme, was möglicherweise auf einen Anisotropie­
effekt oder eine tektonisc he Beanspruchung zurückzuführen sein könnte .



Dem Profi l weiter folgend taucht das Paläozoikum weiter ein , und im Berei ch der
Landesstrafe nach Fladnirz zeichnet sich ein e w eit er e Mulde ab. Di e G esc h w ind ig­
keiten der beiden Terti ärhorizonte bleiben a uch hier nahezu kon stant, wäh rend der
Unter grund eine markante Änderung von Gesc hw ind igkeite n um ).~oo rn /sec auf iiber
4 .000 rn/sec a ufwei st. Ein weiteres markantes Detail ze igt sich ' im Profilabschnirr
sr 16 - sr 17, wo es n icht e indeut ig möglich war, einen Übergang vom seism ischen
Vier sc hic htenfa ll a uf den D re ischic htenfall zu erfas sen . Die angegebenen Ge sc hwindig­
keiten zeigen, da{~ es h ier zu einer Ausbi ldung von einer mittleren Geschwindigkeit um
2.000 rn/sec kam, die bei sr 11 auf 1.670 rn/sec abnahm. Verbunden ist die Geschwin ­
digkeitsentwick lung des Untergrundes mit einem Auftauchen de sselben bei sr 17,
was wohl arn ehes te n da m it zu erk lär en sein könnte, da{~ es sich bei diesem Rücken um
Di ab ase bzw . Di ab assch iefer ha nde lt.

Nach der Schwelle bei sr 17, wo der aus Diabas- bis Diabasschiefern a ufgeba ute
Untergrund durch einen H o rizo nt mit 1.100 rn/sec überlagen wird, taucht der Unter­
grund ziem lich gleichmäfsig nach E ein und erreicht im Bereich von sr 24 die größt e
T iefe . W ie man ferner a us di esem Profi l (Beilage 5) ersehen ka nn, sind hier 5 seism ische
Horizonte gut vone ina nde r t renn bar . Der o be rste Ho rizo nt mit 400 m /sec entspricht
w iede ru m dem er d ig-lehm igen Boden , darunter fo lgt ein H o rizo nt mi t Ge sc hwi ndig­
keiten von 1.310 bis 1.52 0 m/sec. Dabei d ü rfte es sich um zum Teil wassergesättigte
Quartärsc honer handeln . Darunter fo lgt der obere Tertiärhorizont mit Ge schwindig­
kei te n vo n 1.720 bis 1.820 m/sec und darunter ein Schic htglied mit Geschwindigkeiten
vo n 1.960 bis 2. I 30 rn/ sec . Unter di eser schon a us dem westlichen Profi lrcil bekannten
T crri arfolge ko m mt nun in di esem Profilabschnitt ein weit er er Horizont mi t Geschwin­
d igkeiten vo n 2.450 bis 2.8 70 rn/ sec hi nzu . Es ka nn wo hl mi t Sicherhei t angenommen
we rden, da f~ es sich auc h da bei um Tertiär handelt, ob jedoch diese Geschwi ndigkeits­
zuna hme auf eine höhere Ko mpaktion oder einen größeren Anteil von grobk lastischen
Gesteine n zur ückzufü hren ist , ka nn derzeit n icht entschieden werden. Die Geschwin­
digkeit en des Untergrundes bleiben etwa bis zum M uldent iefs ren gleich und entsprechen
w ohl a uch in di esem Ab schnitt de m Di abas- bzw . Dia basschi efer (M erad iubasseric) .
Im Bere ich des ös t liche n Ans tieges der M u lde ka nn eine kontinu ierliche Geschwindig­
keitszunahme von +400 über +600 auf Werte über + 700 rn/sec festgestellt werden .
Vergle icht man diese vor allem im Pro fil 4 (Beilage 6) dargestellten Geschwindigkeiten
m it der O be rflächengeo log ie (H . FLÜGEl. [960), so mu{~ diese Gesc hwi nd igkeit dem
Hundsb er gquarzit zugesch riebe n wer den , der sich a lso in d iesem Bere ich se hr weit
nach \Y/ zieht. Übe rlagen w ird di eser Hundsbergqu a rzit wi ed eru m von de n rcrriiircn
Schichten, die, wie schon vorher erwähnt, auch in di esem Bereich durch drei Horizonte
a ufgeba ut werden . Am östlichen Ende des Profils, im Abschnitt SI' 27 - SI' 28, konnte
riicht eindeutig gek lärt werden , ob ein Beckenrandbruch gegeben ist oder n icht. Sollte
ein Bruch vorhan den sein, so ist er d urch d ie heut e a n der Oberkante de s Quarzit s
feststellbare Spru ng höhe ni cht einde ut ig d iag nosri zierb ar , d a man , w ie im Profi l dar­
gestellt, di ese Uns ret igkei rcn a uch m it eine m Rel ief erkl ären könnte.

Im Bereich von sr 26 wurde ein NE-SW verlaufendes Querprofil geschossen , um
die nörd liche Begrenzu ng des Beckens und de n Verlauf des Untergrundes nach S ZlI

erk unde n. Die Beckenfüllung w ird a uc h in di esem Bereich d urc h 4 se ism isch gut von­
einander rrcnnbnrc .H orizon rc a ufge ba ut . Verg le icht man di e Geschw ind igkeiten der
einzel ne n Horizonte, so kann man insofernc leich te Änderungen feststellen , da{~ die
Geschwindigkeiten des zweiten Tertiärhorizontes (2.050 bis 2.070 rn / sec) etwas unter
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jenen des Längsprofil s liegen . Die Ge schwindi gkeiten des darunter folg enden Hori zon­
tes liegen vor allem im Bereich von SP 29 - SP 30 mit 3.040 bzw . 3.15° ru / sec einde u t ig
über den vergleichbaren Geschw ind ig keite n de s Längsprofils. Die Geschwindigkeiten
des Untergrundes zeigen mit Werten von 5.°9° bis 5.340 rn/ sec ebenfalls eine merkliche
Erhö hung, was, we nn man a uch für di esen Profi labschnitt den Hundsbergquarzit al s
Basis an uimmr, a rn ehesten mit Ani sotropieeffekten erklärt werden könnte.

4. Strukturkarte

Unter der Voraussetzung, daß der tiefste bei den Messungen erfa lsre Refraktor mit
der Oberkante des Paläozoikums zusammenfällt, gibt die Strukturkarte dieses Hori zon ­
tes das Relief des prätertiären Untergrundes wieder. Die ungleiche ,v leßd ichte wirkt
sich insoferne aus, daß der südliche Beckenbereich weniger gena u untersucht ist ,
wobei jedoch die Möglichkciren der Linienführung durch di e Oberf-liichen geologie
sta rk eingeschränkt werden . Die Strukturkarte läßt einen ziem lich einfachen Bau des
Beckenuntergrundes erken nen, wobei als Strukturelemente 2 Mulden dominieren,
n.imlich d ie Pnssail-Flndnitzer und d ie OIJerreitlJII l1llde. Ers tere ist d ie be i we item
bed eutender e und ers treck t sich südlich der gcnu nnren Orte zunächst mi t WNW-N\'\!
streichen de r Achse, um sodu nn um de n Crarwo hlkogcl herum in eine SW Richtung
umzu biegen . Die Län ge des t ieferen M ulden bereiches beträgt über 3,5 km, di e Breite ­
a uf d ie 600 m Isoh ypse bezogen - ca . 1,8 km . Die grö(~te Tiefe mit Werten um 400 rn
wurde im Ra um N H a rt (SW Pas sail ) erreicht, so daf~ hier mit ma ximalen Tertiär­
mächtigkeiren von ca. 250 m gerechnet werden könnte . Durch einen auch morpho­
logisch deutlich hervortretenden Sporn (E vom Reirhof) gerrermr, schliefst sich im \XI
das kleine Tei lbecken von Oberreith an. Dieses hat eine ova le Form mit einer NN\'\!
st reic he nden Achse. Der Verlauf der 650 111 Iso hypse gibt etwa die Grö(~enordnungan ,
näml ich eine Lä ngserstreck ung vo n ca . I km un d eine Breite von 0,6 km . Die größte
Tert iänuächt igkeir ist im Ac hsenbere ich der M ulde m it rund 105 m festzu stellen ,
wobei d ie Seehöhe n des Mul denti efsren kna pp unter 580 m, a lso 180 m hö her a ls in der
Passa ller Muld e, liegen .

Vom Beckenrand her ragen einige markante Sporne zum Teil weit in da s Becken
hinein . Auf die tr ennende Schwelle zwi schen den beiden Teilbecken wurde bereirs
verwiesen, wobei h ier das Tertiär nur geringe Machrigk eir « 20 m) haben d ürfte.
Öst lich vom Tulwirzbach macht sich di e Forrserzung des Rosseggkogcl s a rn nörd­
lichen Beck enrand als ein nach SE spirz zulaufender Sporn bemerkbar.

Ein weiterer Sporn bildet sich auf der Strukturkurte mir der Ach se etw a im Bereich
des l oberta ls ab, wobei es sich wa hr scheinlich um d ie we stliche Fortsetzung der
Dia base un d Dia bassch iefer handelt, d ie H. F LÜGEL N vom Gehöfr Dcchunrmaicr
a ng ibt. Es w.i re möglich, d af~ das Pal äo zo ikum im Sche ite lbereich d irekt unter Quartär­
bedeckung ans te ht . Jeden fall s di irfre das Tertiär vo n Tobel' und des sen no rdost lie he
Fortsetzung bei Extrapolation de r vo rliegenden Strukturkarte trotz flächenm iif~ig

berrächrlicher Ausdehnung keine bedeutende Mächtigkeir besir zen , so daf~ von einer
weiteren Vermessung die ses Raumes vorläufig Abstand genommen wurde. In Richtung
Passnil sche int sich ein Ausläufer des Hauptbeckens fortzu set zen, ob es jed och in d er
weiteren ösrlichen Fortserzung nochmals zu e iner Eintiefung kommt, bleibr vorl äufi g
offen, da di e M essungen in diesem Teil mir erheb lichen Schwierigkeiten verbunden
gewesen wä ren.



Ne ben d iese n GroGstruk turen ze ichnet sich in einigen Profilen noch ein Detaii­
re l ief ab, das jed och im vo rliegende n j'vla f~sta b der Strukturkarte nur ungenügend
wiedergegeben werden ka nn. Insb eson dere im E und NE des Passai ler Beckens (SI' 27 ­
28 , 29 - jo) war en charakter ist ische Abweichungen in den La ufzeitkurvenästen des
t iefen Refrak tors festzus te llen, d ie nur als sr.irkcres Rel ief de s Untergrundes inter­
pretiert werden ko nnten. Besonderes Augenmerk wurde auch auf die Frage des Auf­
rrerens von Brüche n gelegt. Es n1L1 f~ betont werden, daf~ im bisher untersuchten Gebiet
nirgends ein H inweis für das Vorha nde nsein eines Bru ch es gefunde n w urde, vo r a llem
NW-NE stre iche nde Störungen kö nnen nach Art des M eßnetzes mit ziemlicher Sicher­
heit ausgeschloss en werden . Am südliche n Beck enrand ergibt sich be i Ex t rapolation
der Isolin ien eine beträchtlich e Scha ru ng im Absc hni rr NE Seite Gratwohlkogel - S
H art - \'\Iest seit e Hundsberg. Ob sich in di eser Scha ru ng ein Beck enrandbru ch verb irgt,
ka nn bei den gege bene n Verhältni ssen mi tt els Refr akt ion sseism ik kaum entschieden

werden .

5. Isogeschwindigkeitskarten

Nachdem sich bereits bei der Tiefenberechnung gezeigt harre, daf~ di e Gesc hw ind ig­
keiten de s vermuteten Untergrundrefr aktors stärker variieren , sch ien der Versuch
gerechtfert igt , die Geschwindigkeiten des pr ärerti ären Unter grundes ka rten mäß ig
darzu stellen und eine Korrelation mit der Geolog ie vom Beckenrand her anz us treben .
Nu n üb er schneiden sich bekanntlich viele Ges te ine geschw ind igke its mäßig, a uc h d ie
M ethodik - a ls Bezugspunkt mußte man gels ein er anderen Abgr en zungsm ögli chkeit
der Mittelpunkt der betreffenden Aufst ellung ge no m men werden - läßt eine genaue
Verfol gung vo n Gesteinsgrenzen unter der Tertiärbedeckung n icht zu . Dennoc h
sche ine n ein ige geo logisch bedeutsame Aussagen mö glich zu sein. Die geologischen
G rund lage n bilden dabei di e Karten vo n H . FL ÜGEL und V. M AURIN (1958) und H. FL ü ­

GEL (1960) . Das Geschw ind igkeitsmax im um im Norda bschn itt vo n Profil 6 erklä rt
sich zwa ng los a ls Fortsetzung der Qua rzite des Hundsberges mit Geschwi nd igkeiten
über 5.000 m/sec. Auffallend ist dabei das a llerd ings nur auf einem M eßpunkt beruhende
M aximum von H art, wo ehe r Ph yllite zu erwa rte n wären. Dazwi sch en zeichne t sich
eine Z on e niedrigerer Geschwindigk eit en a b, d ie im SE (SI' 28) bi s auf 4-400 rn/ sec
abne hme n. N ach Wund N W nehmen d ie G esc hwind igke ite n kontinuierlich ab,
wobe i es S vo m Ab schnirr SI' 16 - 17 zu r Ausbildung eines Minimums ko m m t. Als
Arbeitsh yp othese könnte davon ausgega nge n werd en, daf~ der Gesch wi ndigkeits­
berei ch von 4 ,000 -5.000 rn/s ec den Diab asen und Di ab as schiefern zuzuord ne n wäre,
di e N vom Ge hö frDcchant rna ier, ab er auch bei der Mündung des T ob erbaches ein
größere s Areal aufb a uen. Bemerken sw ert ist ein abrupter Ge schw ind igke its spru ng
im Ti efenrefraktor zwischen SI' 15- 16 (von }. 340 auf 4.0 10 rn/ sec ), wobei da s zunä chst
parall el der Paläozoikumsgrenze an genommene NNW Streichen di eser Disk ontinuität
eine Annahme darstellt . Eine Erklärung bestünde darin , da ß hier im Untergrund de r
Diabas im E a n di e Serie de r Passailer Phyllit e im W gre nz t. Westli ch di eser Linie
va riieren di e Geschwindigkeiten zwische n },100 - }. 800 ml sec, w obei sic h in den
Geschwind igke itsmin ima ein N W ge richte te r Trend ande utet. Da s Mini mu m W vom
Ober reirhbach fä llt annä he rn d mit der Mulden zone zu sammen . Di e Parnlleli sieru ng
mit Ph yllit en und G rünschiefern im erwä hnten Geschwind igke its be reich deckt sich
durchaus mit den Erge bn issen in anderen Ge biete n des Grazer Pa läozoik ums . Die



Isogeschwindigkeitskarte gestattet jedoch die Aussage, daß die Grenze gegen den
Schöckelka lk nördlic h der Linien P [-p 3 liegen m uß. Eine Korrelation der inter­
tertiären Refraktoren mit den geologischen Formationen ist ohne Bohrungen und Bohr­
lochmessungen und urch füh rba r und würde die Kompetenz des Geophysikers über­
steigen. Es w urde da her auch nur "ersucht , den unteren Anteil der Beckenfüllung
geschwi ndigkeitsmäßig darzustellen in der Erwartung, daß sich hierbei vielleicht

gewisse T ren ds abzeichnen. Soweit bisher bekannt ist, bestehen die tieferen Teile der
mi o z ä n e n Be ck en f üll un g im Südteil vorwiegend a us Sanden, Tonen und blauem
Tegel (W . PETRASCHECK 1924) bzw . Lehmen (H. FLÜGEL 1975 ). Wesentlich erscheint
de r Hinweis vo n H . FLÜGEL, daß in den höheren Antei len koh leführender Lehme
Gerö lle eingest reut sind , wobei es d urch Z ur ücktrete n des lehmigen Bindemittels zur
Bild ung vo n Schonerlagen kom me n ka nn. Dies wäre eine brauch bare Erk lä rung für
ein ige über relati v kurze Dist an zen erfo lgende la te ra le Geschwi nd igkei tsänderungen,
noch dazu , wo di ese Scho tter a uc h konglo rneratisch verfest igt sein kö nnen. Die Frage
na ch der refr ak tionsseismisch en Bed eutung der Egg en berger Brekzie kö nnte besonders
dort gra vierend se in, wo sie in grö fsc rcr M ächtigkei t Ph ylli ten a ufliegt, da hierbei
möglicherweise ein ungenügender Geschw ind igkeits kont ras t auftreten kö nnte. D er
Um stand, daf Eggenberger Brek zien sich mit Basislehmen ver zahn en (H. F LÜGEL 1975)
ga b auch Anl aß zu Überlegungen , ob nicht gew isse Abweichungen vo n d en Laufzei t ­
kurven ästen de s Untergrund refraktors zu m indes t teilweise geschwi nd igkeitsbed ingt
sind und ni cht nur ein Relief wi ed ergeb en .

Da s Geschw ind igkei ts maxim um im NE T eil vo n Profil 6, m it Werten der Durch­
sc hn ittsgeschw ind igke it von mehr a ls 3.000 rn/ sec, könnte sei ne Ursache in einem
höher en Anteil verfes t igte r grobk las t ische r Ges tei ne ha ben , zu ma l sich auch e ine
Geschw ind igke itszu na hme gegen den Beckenra nd hin a nde utet. Ein Gcschwindig­
kei rsm in im um fol gt mit WNW St reichen zwar ge nerel l dem Trend der Tiefen linien,
di e Ach se desselben mit Werten unter 2.500 mlsec liegt jedoch wei ter nörd lich a ls d ie
Mulden ach se. Nach S gegen H art scheine n di e Geschw ind igke iten wieder zuzunehmen.
In den mächtigeren T ertiä rabschn itt cn \'(1Il P 2 und P .> überwiegen Geschwindigkeiten
vo n 2.200 bis 2.4°0 mlse c. D ie M ul de beim Oberre ithbach zeigr dagegen geschwindig­
keitsmäfs ig eine n re la t iv einfache n Aufbau, nämlich ein zentra les Minimum mit \Vert en
bis 2. [00 ml sec herab.

Ein höher er Refrakto r , dessen O be rkante im Passail er Becken in ca. 30 m Tiefe
liegt , ze igt im O st abschnitt Geschw ind igke ite n vo n 2.050 bis 2.160 rn/ sec. Da die
Geschw ind igkeiten o ft über lä ngere Strecken kons ta nt sind, ka nn a uf g leic hmäßige,
lithologisch e Ausbildung di eses Schic htg liedes gesch lossen werden. Die höheren
Refraktoren , die - sowe it sie un verwirterr sind - im Geschwindigkeitsbereich von
1.600 bis 1.800 m/s ec liegen dürften, lassen kein e regelmäfsigen Geschwind igke its­
ä nde rungen erkennen .

6. Kohlengeologische Aspekte

Durch d ie re fra k tio nsse ismischen Messunge n ist d ie Gröf~cnordnung des Hoff­
nungsgebi etes in Verb ind ung m it der O be rfläc he ngeologie nunmehr in gewissen
Grenzen fixie rt, wobe i hervo rzuheben ist, daß d ie Bec kentiefe vor a llem im östlichen
Teil doch größer ist. a ls ursprünglic h von O. WOI LACK und \V/. PETRASCHECK (1924),



miml ieh ca . 90 m , angenom men wurde. Auc h wurde eine dominierende Mu ldenstruktur
gefunde n, in der die Hori zonte o hne Brü ch e lind a ndere te kton isc he Störungen zur
Abl agerung gela ngten. Die se ism isc hen Geschwi nd igkei te n liegen in derse lben Gröflen­
a nord nung wi e z. B. in den kohlef üh rende n T eilbec ken vo n Pichling und La nkowitz
im west st eir isch en Becken, wo im Grofl tei l der Mu lden und Rinnen e in to nig-sandiger
Geste ins kom plex zur Ab lagerung gela ngte . Die bishe r a n meh reren Stel len ge machten
Koh lenfunde dürften vo n ge r ingmächt igen Flö zen im o beren Teil der mioz änen Schich­
ten sta m me n. \,\firr sch aftli ch int er essant wa rc dagegen ein m.ich rigcs C rundHöz von
der Art, w ie es im noch höher ge lege ne n Tcrtiarvorko m mc n vo n Ra tt en in ca . ,0 km
Entfernung auftritt . Als nachstcr Sch r itt w ä re dah er mind esten s eine Aufschlu lsbo hrung,
die das gesamte Tertiär durchteufen m üiste, ins Au ge zu fassen, bevo r eine we ite re
geologisch- geoph ysik ali sche Prosp ektion sinnvo ll w äre. Als An satzpunkt w ird eine
Lokation im Bereich des Muldentiefsten im Passailer Teilbec ke n bei H arr vorgesch lagen.
Er St bei Vo rl iege n po siti ver Resultate so llte auch das Tulw irzer T eil becken weiter ­
auch durch Bohrungen - unter sucht werde n.
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